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Budgetierung und Controlling – Teil 8
Bestandteile des Finanzplans: Working Capital

Die vorangegangenen Ar-
tikel aus der Reihe Budge-
tierung und Controlling
beschäftigten sich mit dem
grundsätzlichen Aufbau ei-
nes Finanzplans (BTV-Ak-
tuell 4/2000) und der Be-
schreibung eines ersten
Teilbereiches des Finanz-
plans,des Cash flow (BTV-
Aktuell 1/2001).

In diesem Artikel wird der
zweite große Teilbereich
des Finanzplans genauer
erläutert:Working Capital.

Während in der Berech-
nung des Cash flow das im
Erfolgsplan ermittelte Er-
gebnis (Gewinn oder Ver-
lust) um den Aufwand und
die Erträge korrigiert wird,
die zwar in die Berech-
nung des Erfolgsplans ein-
gegangen sind, die aber
keinen Zahlungsfluss aus
dem Unternehmen oder in
das Unternehmen darstel-
len, werden im Working
Capital die kurzfristigen
liquiditätswirksamen Ver-
änderungen im Unterneh-
men erfasst, beispielswei-
se die Veränderungen im
Bereich des Lagers,der Lie-
ferforderungen und der
Lieferverbindlichkeiten.

Aus den in der folgenden
Tabelle dargestellten Haupt-

punkten ergibt sich die Ver-
änderung des Working Ca-
pital. Positive Werte be-
deuten eine Liquiditätsver-
besserung, negative Werte
bedeuten eine Liquiditäts-
verschlechterung.

Working Capital:

– Erhöhung des Lagers
+ Senkung des Lagers
– Erhöhung der Lieferfor-

derungen
+ Senkung der Lieferfor-

derungen
+ Erhöhung der Liefer-

verbindlichkeiten
– Senkung der Lieferver-

bindlichkeiten
– Erhöhung des Sonsti-

gen Umlaufvermögens
+ Senkung des Sonstigen

Umlaufvermögens
+ Erhöhung der Sonsti-

gen Verbindlichkeiten
– Senkung der Sonstigen

Verbindlichkeiten

= Working Capital

Der Bereich Working Ca-
pital ist deshalb von gros-
ser Bedeutung für die Li-
quiditätsplanung des Un-
ternehmens, weil sich die
operative Geschäftstätig-
keit des Unternehmens in
den Veränderungen des
Working Capital nieder-
schlägt.

So führen steigende Um-
sätze bei gleichbleibenden
Zahlungszielen der Kun-
den zu einer Erhöhung der
Lieferforderungen.Sind da-
mit auch steigende Ein-
käufe und höhere Lager-
bestände verbunden, so
kommt es im Bereich des
Lagers zu einer Verringe-
rung der Liquidität des Un-
ternehmens.Die Erhöhung
von Lieferverbindlichkei-
ten verbessert hingegen
ebenso die Liquidität wie
die Senkung von Lieferfor-
derungen.Weiters sind die
Auswirkungen von erhal-
tenen und gegebenen An-
zahlungen zu berücksich-
tigen.

Gemeinsam mit Cash flow,
Langfristbereich und Ge-
sellschafterbereich ergibt
das Working Capital den
geplanten Liquiditätsbe-
darf oder Liquiditätsüber-
schuss des Unternehmens.

Die Reihe Budgetierung
und Controlling wird im
nächsten Artikel mit der
Beschreibung der beiden
weiteren Teilbereiche des
Finanzplans fortgesetzt:
Langfristbereich und Ge-
sellschafterbereich.
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